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Jahr und 
Datum 

 Doku-
mente 

Seiten 

1945  3 6 
1945 11 Gruppe Neuer Spartakus - Erklärung der politischen Prinzi-

pien und Aufgaben der revolutionären Vorhut des deut-
schen Proletariats 

 4 

[Ende 1945] Gruppe Neuer Spartakus - Vorschlag einer Aktionseinheit 
der linken Gruppierungen 

 1 

[Ende 1945] Gruppe Neuer Spartakus - Entwurf eines Aktionspro-
gramms 

 1 

1946  4 14 
[Ende 1946] Artikel für Nr. 6 des N.Sp. [Neuer Spartakus] - Titelblatt  1 
[Ende 1946] Aus den vier Zonen [Artikel für Nr. 6, Neuer Spartakus]  4 
[Ende 1946] Weltwirtschaftskrise, Weltkrieg, deutsche Arbeiterklasse 

[Artikel für Nr. 6, Neuer Spartakus] 
 5 

[Ende 1946] F.K. [Friedrich Konrad = Josef Frey] - Österreichs Weg zur 
Freiheit [Artikel für Nr. 6, Neuer Spartakus] 

 4 

1947  1 1 
[ca. 1947]    Herbert an das Internationale Sekretariat  1 

gesamt  8 21 
 

Der Nationalsozialismus hatte ganze Arbeit geleistet: Die organisatorischen Bedingungen, un-
ter denen die deutschen Trotzkist/inn/en das Kriegsende 1945 erlebten, waren katastrophal. 
Während in Österreich die illegale Arbeit zumindest bis 1943 aufrechterhalten werden und noch 
vor Kriegsende im Frühjahr 1945 der Karl-Liebknecht-Bund seine politische Arbeit (wieder) 
aufnehmen konnte, waren die Internationalen Kommunisten Deutschlands (IKD) bereits in den 
Jahren 1935/1936 nahezu vollständig zerschlagen worden: 1940 berichtete die Auslandsleitung 
der Gruppe, dass von den etwa 1.000 Mitgliedern im Jahr 1933 fünfzig in die Emigration gin-
gen, die Hälfte sich aus der Politik zurückgezogen hatte und rund 150 sich in Haft befanden. 
Nur eine kleine illegale Gruppe in Berlin-Charlottenburg um Oskar Hippe funktionierte bis 
1945 – und währenddessen hatte sich das Auslandskomitee der IKD vom Marxismus abge-
wandt. Es sollte schließlich 1948 mit der Vierten Internationale vollständig brechen. Die Zer-
störung des deutschen Trotzkismus war also fast vollständig.1 
1945 stand ein einziger Kader mit langjähriger Erfahrung in der proletarischen Bewegung für 
den Wiederaufbau der deutschen Sektion der Vierten Internationale zur Verfügung: Der Ham-
burger Georg Jungclas (1902-1975) wurde zum „Mentor des deutschen Trotzkismus“, wie es 
Peter Berens beschrieb.2 

 
1 Flakin, Nathaniel: Hinter der Bühne der Revolte. - https://www.klassegegenklasse.org/hinter-der-
buhne-der-revolte/ 
2 Peter Berens: Trotzkisten gegen Hitler. - Köln 2007 



Das Internationale Sekretariat der 4. Internationale versuchte daher, auch von außen den (Wie-
der-) Aufbau einer deutschen Sektion voranzutreiben. Die Bemühungen wurden von mehreren 
Seiten betrieben: Einerseits gab es die in England produzierte Zeitschrift Solidarität, die in 
Deutschland vertrieben wurde. 1948 wurde dann die IKD mit der in Amsterdam hergestellten 
Internationale unterstützt, von der aber nur wenige Ausgaben erschienen. 1948 wurde auch 
erstmals das von Jungclas herausgegebene Organ der Vierten Internationale, Unser Weg publi-
ziert. In Berlin erschien Der Marxist als Organ der Berliner IKD. 
Und auch Josef Frey und die Schweizer Sektion der Vierten Internationale, die Marxistische 
Aktion der Schweiz (MAS), schalteten sich schon Ende 1945 in die Bemühungen um den (Wie-
der-) Aufbau einer deutschen Sektion ein. 
Im November 1945 wurde eine Erklärung der politischen Prinzipien und Aufgaben der revolu-
tionären Vorhut des deutschen Proletariats herausgegeben. Verantwortlich dafür zeichnete die 
Gruppe NEUER SPARTAKUS, die sich als deutsche Sektion der Vierten Internationale bezeich-
nete. Ende 1945 erschienen auch ein Vorschlag einer Aktionseinheit der linken Gruppierungen 
und der Entwurf eines Aktionsprogramms. Vor allem aber wurde auch die Herausgabe der Zeit-
schrift Neuer Spartakus initiiert. 
Leider wissen wir nicht allzu viel über dieses Projekt. Eigenartig erscheint auch, dass weder 
Oskar Hippe noch Georg Jungclas in ihren Erinnerungen darauf eingehen. Wir haben trotzdem 
versucht, so gut es uns möglich war, einige Informationen zusammenzutragen. Gesichert ist, 
dass mindestens 4 Nummern des Neuen Spartakus erschienen, die Nummern 1 bis 3 und eine 
Doppelnummer 4-5. Ob die Nummer 6, für die wir eine Artikelsammlung dokumentieren kön-
nen, dann letztlich erschienen ist, können wir nicht mit Bestimmtheit sagen.  
Klar ist, dass der Neue Spartakus kein Alleingang der MAS (bzw. ihrer Leitung) war, sondern 
mit Unterstützung, ja sogar im Auftrag des Internationalen Sekretariats (IS) herausgegeben 
wurde. Im Brief der MAS an das IS vom 24.7.1946 wurde ausgeführt, die MAS habe „seinerzeit 
den Auftrag des I.S. angenommen, die Redaktion des N.Sp. u. ähnliches von hier aus durchzu-
führen“. Konkret sei vereinbart worden, dass 200,-- (Schweizer Franken?) pro Nummer vom IS 
getragen würden, den Rest sollte die Schweizer Sektion beisteuern. 
Aus der Korrespondenz der MAS mit dem IS geht auch eindeutig hervor, dass die Redaktions-
arbeit des Neuen Spartakus in der Schweiz gemacht wurde (siehe dazu Brief der MAS an das 
IS, 24.7.1946). Die hohe Auflage der Zeitschrift konnte jedoch nicht abgesetzt werden - allein 
500 Exemplare gingen in die Niederlande, wo sich ihre Spur verlor (MAS an das IS, 24.7.1946). 
Und der Brief der MAS an das IS vom 12.12.1946 stellt eindeutig klar, dass für die Publikation 
des Neuen Spartakus nicht ein einzelner Genosse, sondern die gesamte Leitung der MAS ver-
antwortlich zeichnete. 
Am 10. Jänner 1947 (Brief der MAS an das IS) musste eingestanden werden, dass das bisherige 
Publikationskonzept gescheitert sei: In seinem eigentlichen Verbreitungsgebiet, also in 
Deutschland, könne die Zeitschrift überhaupt nicht abgesetzt werden - von 5.000 gedruckten 
Exemplaren höchstens 50. Selbst wenn das nicht ganz stimmen sollte, die erdrückende Menge 
der gedruckten Exemplare dürften wirklich unvertrieben/unverkauft „vergilbt“ sein. Die MAS 
wollte deshalb, so ihr Vorschlag an das IS, in Hinkunft die Zeitschrift in einer Auflage von 100 
Stück hektografieren und nicht mehr drucken lassen. 
In einem hier dokumentierten Brief eines deutschen Genossen („Herbert“) an das Internationale 
Sekretariat aus dem Jahr 1947 schalteten sich nun auch die deutschen Genoss/inn/en ein: Der 
Neue Spartakus sei „überhaupt nicht den Bedingungen für uns angebracht“ und stelle „eine 
reine Geldverschwendung“ dar: „Die deutschen Freunde haben daher beschlossen, Euch auf-
zufordern, die weitere Publikation einzustellen und das Geld für Material theoretischen Inhalts 
zu benützen.“ Dem Wunsch dürfte entsprochen worden sein - während der Neue Spartakus 



eingestellt wurde, erschien die (englische) Solidarität weiter - Mitte 1947 konnte schon die 25. 
Nummer publiziert werden. Und 1948 erschien dann neben der Internationale auch schon Un-
ser Weg, in (West-) Deutschland produziert. 
Leider liegen uns die wenigen realisierten Ausgaben des Neuen Spartakus nicht vor. Das ist 
auch der Grund, warum wir zur massiven Kritik am N.Sp. (siehe dazu Brief der MAS-Leitung 
an das IS, 15.8.1946), wie sie vor allem von der Gruppe um die Solidarität geäußert wurde, 
nichts sagen können. Was wir hingegen vorlegen können, sind neben einigen Dokumenten 
(siehe oben) auch mehrere Artikel, von denen zumindest einer von Josef Frey stammt. Aufgrund 
des doch recht prägnanten Stils können wir aber annehmen, dass auch die beiden anderen uns 
vorliegenden Artikelentwürfe für den Neuen Spartakus Nummer 6 auch von Josef Frey stam-
men. Zumindest aber war Frey über die Leitung der MAS, die ja kollektiv für die Zeitschrift 
verantwortlich war, in die Herausgabe des Neuen Spartakus involviert. 
Wenn auch diese Dokumentation sehr lückenhaft ist, sie bietet doch einen kleinen Einblick in 
die Versuche nicht zuletzt auch von Josef Frey, die provinzielle Enge der Schweiz zu durchbre-
chen und zum (Wieder-) Aufbau einer deutschen Organisation der IV. Internationale beizutra-
gen. 
 

Manfred Scharinger, 24.12.2025 

  











































 


